
Chronik des DRK-Ortsvereins Sindelfingen e.V. 

Teil 1 von 1920 bis 1933 

Die Ursprünge des Roten Kreuzes 

Als 1863 auf der ersten internationalen Rotkreuz-Konferenz in Genf die 
Internationale Rotkreuz- und - später auch - Rothalbmondbewegung ins Leben 
gerufen wurde, war auch das Königreich Württemberg mit Pfarrer Christof Ulrich 
Hahn als Gesandten dabei. Die dort vorgetragene Idee Henry Dunants war, nationale 
Rotkreuz-Gesellschaften zu gründen, deren primäre Aufgabe die Pflege der im 
Kriege erkrankten und verwundeten Soldaten ist,  teils durch Veranstalten von Geld- 
und Materialsammlungen, teils durch Gewinnung von Freiwilligen und deren 
Ausbildung zu Krankenpflegern für den Dienst in den Lazaretten. Diese Idee 
überzeugte Pfarrer Hahn so sehr, dass auf seine Initiative hin am 12. November 
1863 – also noch nicht einmal 14 Tage nach der Gründungskonferenz in Genf - der 

Württembergische 
Sanitätsverein vom Roten 
Kreuz gegründet wurde1.  

Rotkreuz-Sanitätsstation 
vermutlich während des Ersten 
Weltkrieges 

Der Rotkreuz-Verein im 
Königreich Württemberg 
und ebenso die später in 
den Oberamtsbezirken 
Böblingen im Jahr 1866, 
in Vaihingen und 

Herrenberg im Jahr 1870 gegründeten lokalen Sanitätsvereine waren zunächst vor 
allem als spezielle Hilfsorganisationen zur Vorbereitung und Durchführung des 
Sanitätsdienstes im Feld, d.h. im 
Krieg gedacht.  
 
Die Rotkreuz-Sanitätsvereine 
hatten daher den Charakter einer 
Hilfstruppe, die sich auch im 
Frieden auf den freiwilligen 
Sanitätsdienst vorbereitete und  
im Krieg zum Einsatz kam –  

Rotkreuz-Schwestern verabschieden 
Verwundetentransport 

  

 
1 Festschrift des DRK-Kreisvereins Böblingen zum 100-jährigen Jubiläum 



Meist hinter der ‚Front in Lazaretten, beim Transport von verwundeten bzw. 
erkrankten Soldaten in die Heimat und deren dortige Betreuung durch die jeweiligen 
lokalen Sanitätsvereine. Von vereinzelten Vorschlägen, die Aufgaben der Rotkreuz-
sanitätsvereine auf die Versorgung der Zivilbevölkerung zu erweitern, abgesehen, 
fühlten sich die Rotkreuz-Sanitätsvereine bis nach dem ersten Weltkrieg vor allem 
der Versorgung von Kriegsopfern als Hauptaufgabe verpflichtet.  

Nicht zuletzt aus diesem Grund wurde auf Initiative von Prof. Dr. Esmarch 1896 in 
Kassel der Deutsche Samariterbund gegründet, der sich im Gegensatz zu den 
Rotkreuz-Sanitätsvereinen in Friedenszeiten primär die sanitätsdienstliche 
Versorgung der Zivilbevölkerung auf die Fahnen geschrieben hatte2. Die beiden 
Organisationen verstanden sich insofern nicht als Konkurrenz, sondern vielmehr als 
Ergänzung. So war Prof. Dr. Esmarch neben seiner Funktion als Präsident des 
Deutschen Samariterbundes auch einer der führenden Mitglieder  im Zentralkomitee 
der deutschen Rotkreuz Sanitätsvereine 
und trieb auch innerhalb der Rotkreuz-
Bewegung in Deutschland die Idee einer 
Ausbildung für möglichst weite Teile der 
Bevölkerung in Erster Hilfe maßgeblich 
voran3.  

Aus seiner Feder stammt wohl eins der 
ersten deutschen Lehrbücher über 
Maßnahmen der Ersten Hilfe, die auch 
von unterwiesenen Laien bzw. rein 
ehrenamtlich Aktiven in den 
Hilfsorganisationen leistbar waren und 
sind. Nach dem Tod von Prof. Esmarch 
wurde das Lehrbuch vom Generalsekretär 
des Zentralkomitees der deutschen 
Vereine vom Roten Kreuz, Prof. Dr. 
Kimmle, weiter geführt.  

Erst im weiteren Verlauf der Weimarer Republik wurden die Aufgaben der  
Rotkreuz-Vereine auch auf allgemeine Wohlfahrtsaufgaben, Gesundheitspflege und 
1925 auf die Jugendarbeit ausgedehnt. So war der  Rotkreuz-Sanitätsverein 
Stuttgart-Vaihingen seit dem Jahr 1928 für die Versorgung von Verletzten nach 
Eisenbahnunglücken oder Verkehrsunfällen auf den neu gebauten Autobahnen im 
Raum Stuttgart zuständig4.  

 
2 Wikipedia Stichwort „Samariterbund“ 
3 Prof. Dr. Kimmle, Generalsekretär des Zentralkomitees der deutschen Vereine vom Roten Kreuz in seinem Vorwort zur im 
Jahr 1921 erschienen 37. Auflage des von Prof. Friedrich von Esmarch (1823 – 1908) geschriebenen Lehrbuchs „Die Erste 
Hilfe bei plötzlichen Unglücksfällen“ Prof. Esmarch war danach war nicht nur Begründer des Deutschen Samariter Vereins 
sondern auch  Angehöriger des Zentralkomitees der Deutschen Vereine vom roten Kreuz und maßgeblicher Initiator der 
Erste hilfe-ausbildung für möglichst breite Kreise der Bevölkerung 
4 Festschrift des DRK-Kreisvereins Böblingen zum 100-jährigen Jubiläum 



Die Anfänge in Sindelfingen als Sanitätskolonne des Deutschen 
Samariterbundes 

Es verwundert also nicht, dass es die Sanitätskolonne des Deutschen 
Samariterbundes aus Stuttgart war, die 1920 auf dem Rathausplatz in Sindelfingen 
eine Schauübung mit Maßnahmen aus Prof. Esmarchs Erste Hilfe-Handbuch 
durchführte. Diese Vorführung hinterließ bei den Sindelfingern nachhaltigen Eindruck 
und führte auf Initiative von Herrmann Bartels hin zur Gründung der Sindelfinger 
Samariterkolonne des Deutschen Samariterbundes5. Von 1920 bis 1933 lag die 
Leitung der Kolonne in Händen von Ernst Rudolph, während Erwin Schmid und 

Georg 
Eberhardt als 
Ausbilder tätig 
waren. Erster 
Schatzmeister 
war seit 1924 
Adolf Stürm6.  

 
 
Originalseite eines 
aus den 
Gründerjahren des 
DRK-Ortsvereins 
Sindelfingen 
erhaltenen 
Fotoalbums, somit 
das einzig erhaltene 
Gründungsdokume
nt des DRK- 
Ortsvereins 

  

 
5 Festschrift des DRK-Kreisvereins Böblingen zum 100-jährigen Jubiläum 
6 Festschrift zum 50-jährigen Jubiläum des DRK-OV Sindelfingen/Archiv Chronik des DRK-OV Sindelfingen 



Ganz im Sinne von Prof. Dr. Esmarch wurde kurz nach der Gründung der 
Samariterkolonne auch der erste „Erste Hilfe-Kurs“ für die Sindelfinger Bevölkerung 
unter Leitung  von Dr. Gußmann, dem damaligen Stadtarzt von Sindelfingen und 
späteren Chefarztes des Städtischen Krankenhauses Sindelfingen, durchgeführt. Es 
folgten rascher Folge weitere Kurse, die in Räumen der Sindelfinger Volks- und 
Realschule gehalten wurden  

„An jedem Ort zu jeder Zeit, sind wir zur Ersten Hilf‘ bereit“ wurde währenddessen 
zum Motto der Sindelfinger Samariterkolonne und im April 1921 wurde Sindelfingens 
erste Samariterausbildung - ebenfalls unter der Leitung von Dr. Gußmann -
durchgeführt. Bei der– heute im Jahr 2020 würde man sagen – ersten 
sanitätsdienstlichen Prüfung in Sindelfingen, konnten die Gründungsmitglieder 
Hermann Bartels, Reinhold Maier, Fritz Kraut, Wilhelm Graf, Ernst Wolf, Karl 
Eisenhardt, Christian Weißer, Arthur Stürm, Wilhelm Ruckenbrodt, Albert Hotz, Albert 
Wiedmann, Erwin Schmid, Fritz Hahn, Frieda Bartels und Maria Bach unter Beweis 
stellen, was sie von Dr. Gußmann alles gelernt hatten.7 Und das war einiges!  

Nach bestandener Prüfung organisierten die 13 Männer und zwei Frauen mit selbst 
gefertigten Verbandstaschen und mit - von eigenem Geld - angeschafftem 
Verbandsmaterial Sanitätsdienste für die Sindelfinger Bevölkerung.  

Nicht zuletzt wegen der herausragenden sanitätsdienstlichen Leistungen der 
Gründungsmitglieder ging es mit der Sindelfinger Samariterkolonne in den 
Folgejahren stetig aufwärts. Obwohl die Hyperinflationszeit im Jahr 1923 auch den 
Sindelfingen schwer zu schaffen machte, konnten durch die veranstalteten Erste 
Hilfe-Kurse und öffentliche Vorträge weitere Helferinnen und Helfer für den 
Samariterdienst gewonnen werden. So sehr empfand die Sindelfinger Bevölkerung 
die Aktivitäten der Samariter als Segen. dass in der ersten genehmigten Sammlung 
genügend Geld für die Anschaffung einer Rolltrage - des damals in ländlichen 
Regionen noch üblichen Krankenwagens - zusammen kam.  

Diese noch heute beim DRK-Ortsverein Sindelfingen existierende Rolltrage wurde 
1914 in Berlin angefertigt und anfangs des Jahres 1923 von der Sindelfinger 
Samariterkolonne für 3300.- RM erworben.  

 Der schnelle Kauf der Rolltrage sollte sich im Nachhinein als  mehr als weise 
Entscheidung erweisen. Gut ein halbes Jahr nach dem Kauf, kostete in Berlin am  
02. Dezember 1923 ein Ei rund 320 Milliarden RM. Die Kosten einer Rolltrage zu 
dieser Zeit sind leider nicht überliefert, die Hyperinflation hätte aber auf jeden Fall 
den Erwerb der Rolltrage unmöglich gemacht.  
 

  

 
7 Festschrift zum 40-jährigen Jubiläum des DRK-OV Sindelfingen die Festschriften zum 40- bzw. 50-jährigen Jubiläum des 
DRK-OV Sindelfingen sind auch im Folgenden die wesentlichen Quellen der Ausführungen in der OV-Chronik 



Die Rolltrage hat in der Folgezeit wie 
durch ein Wunder den Volltreffer während 
des Bombenangriffs 1944 auf die 
Sindelfinger Sanitätswache der damaligen 
DRK-Bereitschaft Sindelfingen 
unbeschädigt überstanden und wurde im 
Jahr 2016 für über 4000.- € 
generalüberholt. 
 

 

Der Leiter der im Jahr 2013 gegründeten Historischen 
Sanitätsgruppe des DRK-Ortsvereins Sindelfingen,‘ 
Wolfgang Bux, mit der Rolltrage aus dem Jahr 1914 

Als in den Folgejahren die Auswirkungen der Hyperinflation ausklangen, konnten mit 
den Erträgen weiterer Sammlungen zunächst Fieberthermometer, Sitzbadewannen 
und andere Hilfsmittel zur Krankenpflege angeschafft werden. Diese wurden 
Betroffenen zur Hauspflege ihrer erkrankten oder verletzten Angehörigen 
ausgeliehen. Damit konnte die Samariterkolonne einen wichtigen Beitrag zur  
Gesundheitsversorgung der Sindelfinger Bevölkerung leisten. 

Im Jahr 1925 reichte das 
Geld sogar schon für den 
Erwerb eines Sanitätszeltes, 
in dem auch größere 
Veranstaltungen und 
Versammlungen der 
Samariterkolonne 
durchgeführt werden 
konnten.  

Glücklich mit ihrem neuen  
Zelt –die Samariterinnen und  
Samariter der Samariter- 
kolonne Sindelfingen   
im Jahr 1925 

 

Im gleichen Jahr stellte die Stadt Sindelfingen der Samariterkolonne zusätzlich 
Räumlichkeiten in der Volksschule Gartenstraße für die Einrichtung und den Betrieb 
einer Sanitätswache zu Verfügung. Die Räumlichkeiten waren eine große 
Erleichterung für die Aktiven der Samariter-kolonne, denn in diesen Räumen konnten 
nun auch die Krankenpflege-materialien und Ausrüstungsgegenstände für die 
Samariterdienste und Unterrichtsmittel für die Erste Hilfe-Ausbildung der Bevölkerung 
gelagert werden. Zuvor waren die Wohnungen der Aktiven nicht nur die Anlaufpunkte 
für die Bevölkerung sondern auch Lagerhaus für die Sanitätsmaterialien zugleich 
gewesen.  



Die Nachfrage nach den Diensten der Samariterkolonne entwickelte sich so stark, 
dass 1926 beschlossen wurde, einige der Helferinnen als Hauspflegerinnen 
auszubilden. Kaum ausgebildet hatten diese bald alle Hände voll zu tun, erkrankte 
Hausfrauen und ihre Familien zu versorgen. Damit man den gestiegenen 
Krankenpflegeanforderungen einigermaßen gerecht werden konnte, wurden z.B. 
erkrankte Männer nicht von den Hauspflegerinnen der Samariterkolonne, sondern 
von ihren Ehefrauen unter Anleitung der Hauspflegerinnen versorgt.  

Eine zu dieser Zeit noch weit verbreitete Erkrankung war die durch die sog. 
Krätzmilben ausgelöste Krätze. Infolge Unwissenheit mangelhafte hygienische 
Verhältnisse können die Ausbreitung der Krankheit begünstigen. Wie vielseitig die 
Aufgaben der Samariterkolonne wurden, zeigt sich darin, dass im gleichen Jahr die 
Samariter Erwin Schmid, Gottlob Körner und Eugen Laurer zu den ersten 
Laiendesinfektoren in Sindelfingen ausgebildet wurden. Bei der Vielzahl 
erforderlicher Wohnungsdesinfektionen zur Bekämpfung der Krätze und anderer 
Infektionskrankheiten waren sie mehr als voll ausgelastet aber auch mehr als 
erfolgreich.  

Der gute Ruf der Sindelfinger Samariterkolonne wirkte für die Stadtgrenzen 
Sindelfingens hinaus – so wurden unter Mithilfe von Erwin Schmid und Herrmann 
Bartels neben der 1924 in Böblingen gegründeten Kolonne weitere Kolonnen in 
Magstadt, Maichingen, Dagersheim, Darmsheim, Aidlingen und Döffingen 
eingerichtet.  

 
 
Der im Jahr 1931 von der  
Samariterkolonne Sindelfingen 
erworbene und in Eigenregie 
ausgebaute Krankenwagen, der 
bei einem Bombenangriff auf 
Sindelfingen 1944 zerstört wurde 

 

 

 

 

Die segensreiche Tätigkeit der Samariterinnen und Samariter blieb auch den 
Stadtoberen Sindelfingens nicht verborgen – und so konnte die Samariterkolonne im 
Jahr 1930 neu eingerichtete und größere Räumlichkeiten in der ehemaligen 
Schuhfabrik am Rathausplatz zur Einrichtung ihrer Sanitätswache beziehen. Neben 
den Sanitätsdiensten wurden dort auch weiterhin Erste Hilfe-Kurse abgehalten und 
Krankenpflege- sowie Hygieneschutzmaterialien für die Bevölkerung bereitgehalten.  

  



Auch in den Folgejahren ging es mit der Samariterkolonne Sindelfingen weiter 
aufwärts. Großzügige Spenden der Bevölkerung ermöglichten 1931 die Anschaffung 
des ersten motorisierten Krankenwagens. Das Fahrzeug hatte die Fa. Daimler Benz 
für die Aufgaben der Samariterkolonne verbilligt zur Verfügung gestellt.  

Professionelle Firmen für Krankenwagenaufbauten und-ausstattung gab es zu dieser 
Zeit aber noch nicht, so dass das Fahrzeug von den Samaritern in mühevoller Arbeit 
selbst zum Krankenwagen ausgebaut werden musste8.  

 

Die Spenden der Sindelfinger 
Bevölkerung reichten in der Folge 
nicht nur dafür, sondern auch zur 
Anschaffung von Lehrmitteln für die 
Erste Hilfe Kurse aus, u.a. wurden 
ein Projektionsapparat, ein Torso 
und ein Skelett für die Unterrichte 
beschafft9.  

 

      

 

      Die neuen Unterrichtsmittel im Erste Hilfe-Lehrsaal in den 
      Räumen der Schuhfabrik am Rathausplatz 

 

Die Zeit der nationalsozialistischen Machtergreifung – aus der 
Samariterkolonne wird die DRK-Bereitschaft Sindelfingen 

. Schon kurz nach der Machtübernahme durch die neue NS-Reichsregierung wurden 
im Jahr 1933 die verschiedenen Gliederungen der Rotkreuz-Sanitätsvereine und des 
Deutschen Samariterbundes mehr oder weniger freiwillig zu einer neuen nationalen 
deutschen Rotkreuz-Gesellschaft mit dem Namen „Deutsches Rotes Kreuz“ 
vereinigt. Die Bezeichnung Deutsches Rotes Kreuz blieb auch nach dem Zweiten 
Weltkrieg bis heute als Name der deutschen nationalen Rotkreuz-Gesellschaft und 
ihrer Gliederungen erhalten10. Auch in Sindelfingen wurde im Jahr 1933 die 
Ortskolonne des Deutschen Samariterbundes in eine Bereitschaft des Deutschen 
Roten Kreuzes umgewandelt.  

  

 
8 Vgl. auch Beschreibung zu Bild von angebl. Übung in Dettenhausen im Jahr 1927  
9 Festschrift des DRK-Kreisvereins Böblingen zum 100-jährigen Jubiläum  
und des DRK-OV Sindelfingen zum 50-jährigen Jubiläum 
10 Bildarchiv DRK-OV Sindelfingen, Festschrift zum 50jährigen Jubiläum des DRK-OV Sindelfingen 



Trotz der Umwandlung in eine DRK-Bereitschaft blieb die Einheit und personelle 
Struktur der ehemaligen Samariter-kolonne im Wesentlichen erhalten, auch wenn 
sich einige der ehemaligen Samariter in der Folge aus der aktiven 
sanitätsdienstlichen Tätigkeit zurückzogen. 

 

1933 - Parade der neuen  
DRK-Bereitschaft Sindelfingen , die aus der 
bisherigen Samariterkolonne Sindelfingen 
hervorgegangen ist   

 

 

 

 
 

Trotz der Umwandlung in eine DRK-Bereitschaft blieb die Einheit und personelle 
Struktur der ehemaligen Samariter-kolonne im Wesentlichen erhalten, auch wenn 
sich einige der ehemaligen Samariter in der Folge aus der aktiven 
sanitätsdienstlichen Tätigkeit zurückzogen.  

 
Die ehem. Samariterkolonne Sindelfingen 
als DRK-Bereitschaft vor der heutigen 
Tourist-Information am oberen 
Sindelfinger Marktplatz während des 
Aufmarsches im Jahr 1933 

 

Im Rahmen einer allgemeinen 
Neuorganisation des Roten 
Kreuzes wurden dann im Jahr 
1937 die früheren Rotkreuz-
Sanitätsvereine  der beiden 
Oberämter Herrenberg und Böblingen zur Kreisstelle Böblingen des Deutschen 
Roten Kreuz, der Vorgänger-organisation des heutigen DRK-Kreisverbandes 
Böblingen, zusammengefasst. Im Rahmen dieser Neuorganisation wurden im 
gleichen Jahr die DRK- Bereitschaft Sindelfingen sowie die Bereitschaften 
Herrenberg und Böblingen der DRK-Kreisstelle Böblingen nachgeordnet.  

In der erst nach dem zweiten Weltkrieg gebräuchlichen Rechtsform „Ortsverein“ 
existiert die einstige Samariterkolonne und spätere DRK-Bereitschaft in Sindelfingen 
mit Namen  Deutsches Rotes Kreuz Ortsverein Sindelfingen e.V. bis heute 11. 

 
11 Festschrift des DRK-Kreisverbandes Böblingen zum 150-jährigen Jubiläum - Rotkreuz-Bericht 3/2016 


